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(«Nebelspalter»)

«Gheit er acht abe?»

Das Geld wird billiger!
Am Geld- und Kapitalmarkt stehen wir
vor einer ungeahnten Fülle. Noch im
Herbst 1957 lag die Durchschnittsrendite
eidgenössischer Obligationen, berechnet
nach ihrer Fälligkeit, nur knapp unter
4 Prozent, um im ersten Semester des

Berichtsjahres sich sehr rasch auf etwa
3 Prozent zu senken. Auf diesem Niveau
scheint ein gewisses Gleichgewicht
eingetreten zu sein. In der Praxis sehen sich
die Verhältnisse freilich etwas anders an:
Der anhaltenden und breiten Nachfrage
nach festverzinslichen Werten steht nur
ein relativ bescheidenes Angebot gegenüber.

Kotierte Kantons- oder
Städteobligationen sowie Pfandbriefe besitzen
in größeren Posten bald Seltenheitswert
und werden auch auf reduzierter
Renditenbasis mühelos placiert. Es sind vor
allem die jüngsten Kraftwerkanleihen
und Emissionen einiger anderer
Industrien, die noch in größeren Volumen
und auf einer Renditenbasis von etwa
3,7 Prozent umgesetzt werden.

Entsprechend der zunehmenden
Verflüssigung am Kapitalmarkt wich im
Emissionsgeschäft der 4,5prozentige Zinssatz,

wie er zu Beginn des Jahres selbst
von Kantonen und Städten zur Anwendung

gebracht wurde, bald einer
niedrigeren Verzinsung. 3%- und 4prozentige
Emissionen bildeten auf das Ende der
Berichtsperiode die Regel, während sich
die öffentliche Hand verschiedentlich zu
3 Vi Prozent die notwendigen Mittel zu
verschaffen wußte. Einige der jüngsten
Kraftwerk- und anderen Industrieemissionen

notieren bereits um die 102
Prozent, wie beispielsweise 3% Prozent
Hinterrhein und 3 % Prozent Gebrüder Sulzer,

so daß eine weitere Verschlechterung
der Anleihensbedingungen für den

Zeichner in der nächsten Zeit nicht völlig

abwegig erscheint. (NZZ)
Die Kantonalbanken haben den Zinsfuß

für Kassenobligationen mit einer
Laufzeit von 6 Jahren auf 3 Prozent
herabgesetzt.

Wann werden die Hypothekarzinsen
den neuen Marktverhältnissen angepaßt?

Die gute alte Zeit

Der geplagte Familienvater steht vor den Bildern, die seine

Kinder mit den vom Chlaus geschenkten Farbstiften auf die

Tapeten gezeichnet haben, und seufzt: Da hatten es doch die
Höhlenbewohner gut! Sie konnten nach Herzenslust an die
Wände zeichnen, und nachher kratzten sie einfach alles wieder

ab, — und damit wurde gleich noch die Wohnung
größer!

Der Pedant

«Ist dort die Tierhandlung?»
«Ja.»
«Dann schicken Sie mir doch, bitte, zehntausend

Küchenschaben.:»

«Ja, großer Gott, was wollen Sie damit?»
«Ich übersiedle und bin verpflichtet, die Wohnung im

selben Zustand zu verlassen, in dem ich sie übernommen habe.»
(«Nebelspalter»)
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